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Grenzwerte werden noch immer überschritten
Bisherige Maßnahmen des Luftreinhalteplans zeigen nur begrenzte Wirkung – tempo 40 im Blick

Stuttgart – Die Luftqualität in Stutt-
gart hat sich in den vergangen Jah-
ren verbessert – aber nicht flächen-
deckend. An den Hauptverkehrsach-
sen ist die Belastung nach wie vor
hoch. Will die Stadt Verbesserungen
erreichen, müsste sie zu drastische-
ren Maßnahmen greifen als sie der
Luftreinhalteplan derzeit vorsieht.

Von Elke Hauptmann

Fünf Jahre nach Inkrafttreten des
Luftreinhalteplans Stuttgart hat
Stadtklimatologe ulrich reuter im
umweltausschuss des gemeinderates
eine Zwischenbilanz gezogen. Die gu-
te Nachricht: „Die Luftsituation in
Stuttgart ist kontinuierlich besser ge-
worden und kann als überwiegend gut
bezeichnet werden.“ Die schlechte
Nachricht: an einigen Stellen in der
Stadt – vor allem an den stark befah-
renen Straßen – ist die Belastung noch
immer zu hoch. So würden insbeson-
dere die grenzwerte von Stickstoff-
dioxid (NO2) und Feinstaub (PM 10)
deutlich überschritten.
In der Hohenheimer Straße zum Bei-
spiel liegt der höchstzulässige NO2-
Wert von 200 Mikrogramm pro Ku-
bikmeter Luft jetzt schon über dem
Limit: registriert wurden von Janu-
ar bis Mitte april 114 Stunden mit
zu hoher Schadstoffkonzentration,
erlaubt sind nur 18 Stunden im gan-
zen Jahr. am Neckartor wurden bis-
lang 19 Stunden über dem grenz-
wert gemessen – was zwar auch be-
reits zu viel sei, aber einen positiven
trend bestätige, so reuter. Im ver-
gangenen Jahr gab es 182 Stunden
mit Überschreitungen, nach 499
Stunden in 2009. „Eine plausible Er-
klärung für den starken rückgang
gibt es nicht“, räumte der Leiter der
abteilung Klimatologie im städti-
schen umweltamt ein. Er vermutet
einen Zusammenhang mit den im

vergangenen September in Betrieb
gegangenen Blitzern, die – als Maß-
nahme des Luftreinhalteplans – das
neue tempolimit von 50 km/h über-
wachen. Entwarnung kann er am Ne-
ckartor dennoch nicht geben: Die
Feinstaubkonzentration dort ist wei-
terhin hoch. Von Januar bis april
wurde der grenzwert von 50 Mik-
rogramm pro Kubikmeter Luft be-
reits an 54 tagen überschritten, er-
laubt sind maximal 35 tage.
Es sind also weitere Bemühungen er-
forderlich, um die Schadstoffbelas-
tung zu senken. reuter warnte je-

doch vor zu viel Optimismus. Die im
Luftreinhalteplan enthaltenden Maß-
nahmen, darunter das Lkw-Durch-
fahrtsverbot und das Fahrverbot für
Fahrzeuge mit roter Plakette, hätten
nur begrenzte Wirkung gezeigt.
auch das ab 1. Januar 2012 gelten-
de Fahrverbot für Dieselfahrzeuge
mit gelber Plakette werde nicht sig-
nifikant zu einer Qualitätsverbesse-
rung beitragen – reuter rechnet mit
vier bis elf Prozent weniger Fein-
staub und 12 bis 23 Prozent weniger
NO2. Welche Wirkung der Feinstaub-
kleber CMa hat, steht noch nicht

fest. Im Juli sollen die Ergebnisse des
zweiten Versuchs vorliegen. Mitte
Mai wird auch das vom regierungs-
präsidium in auftrag gegebene tem-
po-40-gutachten erwartet. unter-
sucht wurden die Folgen einer mehr
oder weniger flächendeckenden ge-
schwindigkeitsbegrenzung auf Lärm,
Luft und Sicherheit. Laut reuter sei
nicht zu erwarten, dass diese Maß-
nahme den Durchbruch bringe. Das
hätten Messfahrten gezeigt.
Für deutliche Verbesserungen müss-
ten drastischere Maßnahmen ergrif-
fen werden, als sie bislang im Luft-

reinhalteplan enthalten seien, so
reuter. Bleibe alles so, sei keinerlei
Entlastung bei Stickstoffoxid zu er-
warten, beim Feinstaub sei eine Ver-
besserung um höchstens fünf Prozent
drin. Die Kohlendioxidkonzentrati-
on (CO2) werde gar um fünf Prozent
steigen. Würde man hingegen alle
Dieselfahrzeuge aus dem Stadtgebiet
aussperren, ließen sich NO2 um 90
Prozent reduzieren, Feinstaub um 40
Prozent und CO2 um fünf Prozent.
„Man könnte mehr machen“, erklär-
te reuter. aber das sei auch eine Fra-
ge der Verhältnismäßigkeit.

Jung, weiblich, sucht .. . Investoren
Ines aufrecht ist seit einem Monat Leiterin der städtischen Wirtschaftsförderung

Stuttgart – Eine 40-Stunden-Woche
dürfte bei einem Wirtschaftsförderer
die Ausnahme sein: Unternehmen
müssen gehalten, Investoren ange-
lockt werden. Der einfache Existenz-
gründer ist genauso wichtig wie der
mächtige Konzernchef. „Für mich ist
es ein Traumberuf“, sagt Ines Auf-
recht. Seit einem Monat ist die Juris-
tin Stuttgarts Wirtschaftsförderin.

Von Andrea Eisenmann

Es gibt themen, bei denen Ines auf-
recht regelrecht ins Schwärmen ge-
rät. Dazu gehört die Frage nach
Stuttgarts Schokoladenseiten. Die
34-Jährige verweist dann auf den ex-
zellenten Wirtschafts- und For-
schungsstandort – „wir sind führend
bei Patentanmeldungen“, die Hoch-
schullandschaft – „allein die uni
Stuttgart kann 145 Institute vorwei-
sen“, solide Wachstumszahlen und

im Vergleich mit anderen großstäd-
ten den geringsten Leerstand im Ein-
zelhandel. Knapp vier Wochen sind
vergangen, seit die Juristin als Lei-
terin Klaus Vogt nachfolgte. Neuland
ist die arbeit für sie dennoch nicht:
Vier Jahre ist aufrecht bereits bei
der städtischen Wirtschaftsförderung
tätig. In der beim Oberbürgermeis-
ter angesiedelten Stabstelle baute die
Stuttgarterin den Bereich Existenz-
gründung mit auf, in dessen Zustän-
digkeit jährlich 1000 Jungunterneh-
mer fallen. „Den Ehrgeiz, eines ta-
ges den Chefsessel zu übernehmen,
hatte ich anfangs nicht“, versichert
sie. „Etwas erreichen und aufbauen
wollte ich aber schon immer.“ Dass
sie dies in ihrer Heimatstadt anpa-
cken kann – umso schöner. Schließ-
lich hat sie das Cannstatter Mineral-
wasser – auch Sauerwasser genannt
– angeblich bereits im Schoppen zu
sich genommen. In Stuttgart leben
mittlerweile auch wieder ihre Eltern,

die lange Zeit ein unternehmen für
armaturen und Ventile in Nord-
rhein-Westfalen führten.
Bei ihrer arbeit weiß aufrecht um
die Herausforderungen und gren-
zen, die ihren 13 Mitarbeitern und
ihr gesetzt sind. Die Stadt verfügt
nur über wenige eigene gewerbeflä-
chen, viele grundstücke befinden
sich in Privatbesitz. Die gespräche
mit Leinfelden über ein interkom-
munales gewerbegebiet müssten
nicht zuletzt deshalb wieder aufge-
nommen werden, ist die 34-Jährige
überzeugt. Zu den großprojekten,
die aktuell von der Wirtschaftsför-
derung gesteuert werden, gehören
der Neckarpark – „hier müssen wir
eine Idee für das gebiet entwickeln“
– sowie das Quartier am Mailänder
Platz mit seiner Mischung aus Ein-
zelhandel, gastronomie, Büros, Ho-
tel und innerstädtischem Wohnen.
Überzeugungsarbeit über die Partei-
grenzen hinweg ist gefordert. Zudem

müssen die Forderungen verschiede-
ner referate, Investoren und Planer
unter einen Hut gebracht werden.
auch eigene Ideen gilt es, in die Pro-
jekte einzubringen. Derzeit entwi-
ckelt die Wirtschaftsförderin ein ar-
beitsprogramm, das sie in bis zu drei
Monaten dem gemeinderat vorstel-
len wird. Wachstumspotenzial sieht
sie in den Bereichen „nachhaltige
Mobilität“, „Wissen für morgen“ so-
wie „Einzelhandel und tourismus“.
Zudem stehen in aufrechts termin-
kalender treffen mit unternehmens-
vertretern, anfragen von Investoren
und Versammlungen von Handels-
und gewerbevereinen. Die verblei-
bende Zeit nutzt sie, um sich in
Cannstatts Mineralbädern eine aus-
zeit zu nehmen oder in einen Besen
am Neckar einzukehren. Die Hob-
bys rudern und Surfen bleiben der-
zeit auf der Strecke. traurig ist sie
darüber nicht. Warum auch? „Ich ha-
be meinen traumjob gefunden.“

Ines Aufrecht an ihrem Schreibtisch im
Stuttgarter Rathaus. Foto: Eisenmann

Protestbanner an Bibliothek entrollt
Dach des Neubaus erklommen – Stadt prüft, ob sie Strafanzeige stellt

Stuttgart (eh) – am Mittwochmorgen
haben Mitglieder der umweltschutz-
organisation robin Wood und der
Parkschützer ein Protestbanner am
Neubau der städtischen Bibliothek
entrollt. In Sichtweite zum Stuttgar-
ter Hauptbahnhof protestierten die
insgesamt 20 aktivisten gegen das
Bahnprojekt Stuttgart 21. Sie waren
auf das Dach des im Innenausbau be-
findlichen gebäudes geklettert. Vier
von ihnen seilten sich von dort ab
und entrollten an der Fassade ein 20
Meter mal zehn Meter großes Plakat
mit der aufschrift: „augen auf, Herr
ramsauer: S 21 ist eh schon tot!“ Mit
der aktion wollten die Projektgeg-
ner Bundesverkehrsminister Peter
ramsauer (CSu), der nach der Land-
tagswahl Ende März mit geldentzug
drohte, „daran erinnern, dass Stutt-
gart 21 schon immer ein Immobilien-
Projekt war und kein verkehrspoli-
tisch sinnvolles Bahnprojekt“. Sie
forderten ramsauer auf, die Mittel
aus dem Verkehrsetat für wichtige
Bahnprojekte zu verwenden und
Stuttgart 21 endgültig zu stoppen.
Die aktion endete nach gut drei Stun-
den. Die Polizei nahm die Persona-
lien der Beteiligten auf. Die Stadt
Stuttgart prüft, ob sie gegen sie Straf-
antrag stellt.

stuttGart 21

Aktivisten kletterten gestern Früh auf das Dach der in Bau befindlichen städti-
schen Bibliothek und entrollten an der Fassade ein Protestbanner. Foto: dpa

Am Neckartor herrscht weiterhin dicke Luft: Die Grenzwerte für Feinstaub und Stickstoffdioxid werden hier überschritten. Foto: dpa

Flughafenmit
Passagier-Plus

Stuttgart (red) – Die brummende
Konjunktur sorgt für mehr Passagie-
re auf dem Stuttgarter Flughafen.
Obwohl im Monat März die Passa-
gierzahlen am Landesflughafen um
2,3 Prozent und die Flugbewegun-
gen um 2,2 Prozent zurückgingen,
kann der Filderairport ein positives
Quartalsergebnis vermelden: Im den
ersten drei Monaten des Jahres stieg
die anzahl der Passagiere um 1,5
Prozent auf 1,72 Millionen an, wie
die Flufhafengesellschaft (FSg) ges-
tern mitteilte. Die Zahl der ge-
schäftsreisenden steige wieder, sag-
te eine Sprecherin. Es werde wieder
zu den terminen geflogen anstatt ei-
ne Videokonferenz abzuhalten. Die
Zahl der Flugbewegungen liegt mit
29 826 Starts und Landungen um 0,6
Prozent über dem Vergleichszeit-
raum (29 658 Bewegungen). Wäh-
rend der Osterferien im Südwesten
werde mit 300 000 Passagieren ge-
rechnet. Die beliebtesten reiseziele
wärmesuchender urlauber sind un-
verändert Palma de Mallorca und
antalya, im Mittelfeld folgen Istan-
bul und Barcelona. Für einen ent-
spannten Start in den urlaub sollten
Flugreisende für anfahrt und Check-
in ausreichend Zeit einplanen – be-
sonders wenn viel gepäck oder auch
extra Sperrgepäck aufzugeben ist.
Viele airlines bieten für Flüge, die
am Folgetag vor 12 uhr starten, ei-
nen Vorabend-Check-in an.

Behinderungen im
S-Bahn-Verkehr

Stuttgart (red) – Zu erheblichen Be-
einträchtigungen im S-Bahn-Verkehr
ist es gestern Früh gekommen. Der
S-Bahnsteig Hauptbahnhof (tief)
zwischen den gleisen 101 und 102
musste im morgendlichen Berufsver-
kehr eine Stunde lang gesperrt wer-
den. gegen 8.15 uhr war ein 58-jäh-
riger Mann in der absicht, sich das
Leben zu nehmen, am gleis 102 vor
eine einfahrende S-Bahn der Linie
S 1 gesprungen. Er erlitt tödliche
Verletzungen. Notarzt und Feuer-
wehr konnten ihm nicht mehr hel-
fen. Der Mann hatte am Bahnsteig
seinen rucksack mit einem ab-
schiedsbrief zurückgelassen. Mehre-
re Personen, die Zeuge des gesche-
hens am Bahngleis wurden, wurden
von Mitarbeitern des Krisen-Inter-
ventions-team (KIt) betreut. Für die
stadtauswärtigen S-Bahnen in rich-
tung Nordbahnhof und in richtung
Schwabstraße kam es zu starken Be-
hinderungen. Laut VVS waren zahl-
reiche S-Bahnlinien betroffen. So
wurden die S 1 und S 2 in beiden
richtungen zwischen Hauptbahnhof
(oben) und Vaihingen ohne Halt um-
geleitet. Die S 3 fuhr nur zwischen
Backnang und Bad Cannstatt. Die
S 4 verkehrte zwischen Marbach und
Kornwestheim, die S 5 zwischen Bie-
tigheim und Hauptbahnhof (oben).
um 9.15 uhr konnten die Strecken
wieder frei gegeben werden. Eben-
falls betroffen waren die Buslinien
40, 42 und 44.

Kultur für alle
3500 Bonuscard-Empfänger nehmen angebot an

Stuttgart (red) – Das Kulturangebot
„Kultur für alle“ der Bürgerstiftung
Stuttgart hat im ersten Jahr 3500
Bürger erreicht. Freikarten im Wert
von 45 000 Euro wurden von rund
50 Kultureinrichtungen in und um
Stuttgart gestiftet. Die meisten Besu-
cher hatte das Theaterhaus (613), ge-
folgt von Linden-Museum (305),
Kunstmuseum (300), Renitenzthea-
ter (299) und dem Jungen Ensemble
Stuttgart (272).

Das Programm „Kultur für alle“ ge-
hört zu den vielfältigen aktivitäten
der Stuttgarter Bürgerstiftung, die es
sich zur aufgabe gemacht hat, dort
mit ehrenamtlichem Engagement Lö-
sungen zu finden, wo Politik und
Kommune nicht weiterkommen. ge-
startet ist die Initiative vor einem
Jahr – noch mit 20 Einrichtungen.
Mittlerweile sind es 52, darunter gro-
ße Häuser wie das Kunstmuseum,
das theaterhaus und die Schauspiel-
bühnen, aber auch kleinere Einrich-
tungen wie der BIX Jazzclub oder
das Weißenhofmuseum.
So funktioniert „Kultur für alle“ in
Stuttgart: Die beteiligten Kulturein-
richtungen verpflichten sich, für je-
de Vorstellung ein festes Freikarten-
kontingent aus allen Preiskategorien
für Stuttgarter Bürger mit geringem
Einkommen, die sich einen theater-
besuch nicht leisten können, zur Ver-

fügung zu stellen. Museen bieten ih-
nen freien Eintritt. Ein anrecht auf
eine Freikarte haben die rund 65 000
Inhaber der Bonuscard in der Lan-
deshauptstadt.
Einer Befragung der Initiative unter
etwa 200 Besuchern und 19 teilneh-
menden Kultureinrichtungen zufol-
ge wurde das angebot von allen al-
tersgruppen angenommen. gleich-
wohl fällt auf, dass in Häusern mit
gemischtem Programm vor allem das
Kinderprogramm stark nachgefragt
war. Fast alle Befragten gaben an,
das der Kulturbesuch für sie ohne die
Bonuskarte und die Möglichkeit des
freien Eintritts nicht möglich gewe-
sen wäre. Für Julia Schindler, die ge-
schäftsführerin der Initiative, ist dies
eine Bestätigung des grundgedan-
kens von „Kultur für alle“, nämlich
Menschen mit wenig geld kulturel-
le teilhabe zu ermöglichen. „unser
angebot funktioniert, wie es gedacht
war.“ Durch mehr Werbung und ei-
ne Erweiterung des angebotes, will
die Initiative im laufenden Jahr die
Zahl der Nutzer weiter steigern. Für
Helga Breuninger, die Vorstandsvor-
sitzende der Bürgerstiftung, wären
10 000 Nutzer im zweiten Jahr schon
ein Erfolg. auch die Suche nach wei-
teren Einrichtungen geht weiter –
und vor allem nach Sponsoren. Der
Etat von 40 000 Euro ist nur bis En-
de des Jahres gesichert.

kuRZ uND AktuELL

Tunnel gesperrt
Stuttgart – Wegen Wartungs- und
reinigungsarbeiten sowie arbeiten
am Hochspannungsnetz muss der
B 295 tunnel im Stuttgarter Stadt-
teil Feuerbach von Montag, 2. Mai,
bis Donnerstag, 5. Mai, jeweils in
der Nacht in beide Fahrtrichtungen
gesperrt werden. Der Verkehr wird
örtlich umgeleitet. Die Sperrung gilt
im Zeitraum zwischen 22.30 uhr bis
5 uhr morgens.

Trickdieb erbeutet Ringe
Stuttgart – Ein unbekannter täter
hat am Dienstag zwei ringe im
Wert von mehreren tausend Euro
in einem Schmuckgeschäft in der In-
nenstadt gestohlen. Der Mann gab
sich als Kunde aus, suchte sich zwei
Fingerringe aus und ließ sich diese
von der Verkäuferin als geschenk
verpacken. Währenddessen stahl
der Mann zwei ringe aus der ausla-
ge. unter dem Vorwand, geld abhe-
ben zu gehen, verließ er das ge-
schäft. Erst jetzt bemerkte die Frau
das Fehlen der ringe.

Pferd entlaufen
Stuttgart – Polizeibeamte haben
gestern in der Erwin-Bälz-Straße im
Stadtteil Degerloch ein ausgebüxtes
Pferd eingefangen. Passanten ent-
deckten das tier gegen 13 uhr an
der Haltestelle Waldau. Einer Strei-
fe gelang es nach mehreren Versu-
chen, die Stute einzufangen und be-
endete ihren ausflug. anschließend
kümmerten sich die Beamten der
Polizeireiterstaffel um das tier.
Pferdehalterin ist eine 62 Jahre alte
Frau aus Heumaden.


